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Gerhard Bütner
Ganztagsschulentwicklung in Brandenburg
Seit Veröfentlichung der PISA-Ergebnise ist eine Vielzahl von Ansätzen zur 
Verbeserung der Qualität schulischer Bildung in Gang gesetzt worden. Kaum 
ein Reformprojekt der letzten Jahre aus dem Politikfeld Schule und Jugend kann 
jedoch eine Erfolgsbilanz aufweisen wie die Entwicklung von Ganztagsangeboten 
an Schulen. Das gilt auch für das Land Brandenburg.
Stand des quantitativen Ausbaus der Ganztagsangebote im 
Schuljahr 2010/11
Wie in fast alen Bundesländern haben sich die Ganztagsangebote1 an den Schulen 
in Brandenburg, angestoßen durch das Investitionsprogramm der Bundesregierung 
„Zunft, Bildung, Betreuung“ (IZBB) seit 2003 sehr dynamisch entwickelt. 
Im Schuljahr 2010/11 unterbreiten 194 Grundschulen bzw. Grundschulteile an 
Oberschulen und Gesamtschulen sowie in der Sekundarstufe I 93 Oberschulen, 17 
Gesamtschulen und 33 Gymnasien in öfentlicher Trägerschaft Ganztagsangebote. 
Insgesamt sind das 337 oder etwas mehr als die Hälfte der 662 bestehenden Schulen. 
Ganztagsangebote bestehen darüber hinaus an alen 40 Förderschulen mit dem 
sonderpädagogischen Förderschwerpunkt „geistige Entwicklung“, die gesetzlich 
als Ganztagschulen konzipiert sind, an 22 weiteren Förderschulen sowie an 83 
Schulen in freier Trägerschaft. Diese Schulen werden im Folgenden nicht näher 
betrachtet, da über sie keine detailierten Informationen vorliegen. 
In der Primarstufe bestehen im Schuljahr 2010/11 an 194 Schulen oder ca. 44 
Prozent aler Grundschulen Ganztagsangebote. 101 Schulen arbeiten nach dem 
Model der verläslichen Halbtagschulen in enger Kooperation mit dem Hort und 
93 Schulen unterbreiten Ganztagsangebote in ofener Form.2 Insgesamt nehmen 
ca. 37 Prozent aler Schülerinnen und Schüler in der Primarstufe Ganztagsangebote 
wahr. Regional diferiert der Anteil der Schulen mit Ganztagsangeboten und in 
desen Folge auch der Anteil der Schülerinnen und Schüler, die diese Angebote 
wahrnehmen, erheblich. Die Spreizung auf der Ebene der Landkreise und kreis-
freien Städte reicht von 27 Prozent am unteren bis 67 Prozent am oberen Ende. 
Die Teilnahmequoten liegen zwischen 20 und 58 Prozent. Die Ursachen für die 
regionalen Disparitäten sind nicht untersucht. Da die Ganztagsangebote auf Antrag 
der Schulen bei Vorliegen der Vorausetzungen (s. unten) genehmigt werden, ist 
Ganztagsschulentwicklung in Brandenburg
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zu vermuten, das die Art und Weise der Kooperation der Schulen untereinander 
in den Regionen ein Role spielt.
Eine Betrachtung auf einzelschulischer Ebene ergibt sehr hohe Ganztagsbe-
teiligungswerte bei den Grundschulen. An Schulen, die ofene Ganztagsangebote 
unterbreiten, nehmen im Durchschnit 82 Prozent der Schülerinnen und Schüler 
an diesen Angeboten teil. Verläsliche Halbtagschulen unterbreiten in einem 
zeitlichen Rahmen von mindestens sechs Zeitstunden einen rhythmisierten Un-
tericht, der für ale Schülerinnen und Schüler verpfl ichtend ist. Danach erfolgen 
weitere Ganztagsangebote durch die Schule sowie durch die Kindertagesbetreuung 
(Hort) und anderer Kooperationspartner. Die Teilnahme ist freiwilig, wird aber 
im Durchschnit von 94 Prozent – also fast alen – Schülerinnen und Schülern 
wahrgenommen. 
In der Sekundarstufe bieten im Schuljahr 2010/11 insgesamt 143 Schulen oder 
zwei Dritel der Schulen dieser Schulstufe Ganztagsangebote an. Besonders weit 
fortgeschriten ist der Ausbau bei Oberschulen und Gesamtschulen. Hier liegen 
die Anteile der Schulen mit Ganztagsangeboten bei 78 bzw. 85 Prozent. Bei diesen 
beiden Schulformen überwiegt die vol gebundene Ganztagsform. Bei Gymnasien 
liegt der Anteil der Schulen mit Ganztagsangeboten bei 43 Prozent. Mit einer 
Ausnahme ist hier entsprechend der Genehmigungspraxis in Brandenburg nur die 
ofene Angebotsform vertreten.
In der Sekundarstufe I nehmen im Schuljahr 2010/11 ca. 50 Prozent aler Schül-
erinnen und Schüler dieser Schulstufe Ganztagsangebote wahr. Korespondierend 
mit dem hohen Anteil der Schulen ist die Beteiligungsquote bei Oberschulen und 
Gesamtschulen mit 60 bzw. 65 Prozent besonders hoch. Bei Gymnasien liegt dieser 
Wert bei ca. 30 Prozent. 
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Auf einzelschulischer Ebene ist nur eine Bertachtung der Schulen mit ofener Ganz-
tagsform interesant, da bei den anderen Angebotsformen die Teilnahme für ale oder 
einen Teil der Schülerinnen und Schüler verpfl ichtend ist. An Schulen mit ofenen 
Ganztagsangeboten nehmen sowohl bei Oberschulen und Gesamtsamtschulen als 
auch bei Gymnasien durchschnitlich ca. 70 Prozent der Schülerinnen und Schüler 
freiwilig die Angebote wahr. Wie bei der Grundschule zeigen diese Werte auch in 
der Sekundarstufe I, sobald ganztägige Betreuungsangebote vorhanden sind, eine 
hohe Akzeptanz bei Schülerinnen und Schülern und deren Eltern.
Die Schulen erhalten für die Durchführung der Ganztagsangebote eine je nach 
Schulstufen und Formen der Ganztagsangebote diferierende personele Zusatz-
austatung in Form von Lehrerwochenstunden. Darüber hinaus erhalten sie Barmit-
tel, mit denen Angebote von Kooperationspartnern eingekauft werden können. Im 
Schuljahr 2010/11 hat das Land Brandenburg den Schulen 400 Volzeitlehrerstelen 
und 2,75 Mio. ¤ Barmitel für die Ganztagsangebote zur Verfügung gestelt.
Aus dem Investitionsprogramm der Bundesregierung standen Brandenburg 
130 Mio. ¤ zur Verfügung. Das Programm hat es ermöglicht, die Schul-und 
Sportgebäude, Außenanlagen und teilweise auch Hortgebäude qualitativ baulich 
so aufzuwerten, wie für die Umsetzung der schulischen Konzepte zur ganztägigen 
Betreuung erforderlich ist. Die Mitel sind volständig in Anspruch genommen 
worden und nicht nur das: Stat des erforderlichen Eigenanteils von 20 Prozent 
haben die Schulträger fast noch einmal die gleiche Summe aus eigenen Miteln 
aufgebracht, so das insgesamt ein Investitionsvolumen von ca. 254 Mio.¤ umge-
setzt werden konnte. Dies ist ein deutlicher Beweis für das hohe Engagement 
der Schulträger beim Ausbau der Ganztagsangebote. An 294 Schulstandorten 
wurden umfasende Modernisierungs-, Umbau-, Ausbau-, Erweiterungs- oder 
Ganztagsschulentwicklung in Brandenburg
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auch Neubaumaßnahmen gefördert. Als ganz besonders erfolgreich hat sich ein 
Projektförderprogramm erwiesen. Mit verhältnismäßig geringen Miteln (20.000 
bzw. 10.000 € Gesamtausgabevolumen) konnte 782 Einzelmaßnahmen gefördert 
werden. Damit wurden vielfach unter aktiver Mitwirkung der Schulen Außenan-
lagen, Freizeitbereiche, Internet-Cafés, Austatungen für Arbeitsgemeinschaften, 
Bibliotheken/Mediotheken u.a. aufgewertet. Im Rahmen des sogenannten Kon-
junkturpaketes 2 konnten seitens des Landes in den Jahren 2009 und 2010 noch 
einmal ca. 30 Mio. € Fördermitel für den Ausbaus weiterer Ganztagsangebote 
bereitgestelt werden.
Qualität der Ganztagsangebote entwickeln
Der Qualitätsaspekt hat bei der Entwicklung der Ganztagangebote in Brandenburg 
von Anfang an eine Role gespielt. Mit Umsetzung des IZBB-Programms hat das 
Land eine Verwaltungsvorschrift (VV-Ganztag) erlasen, in der neben den organi-
satorischen Rahmenbedingungen die Mindeststandards für die Einrichtung von 
Ganztagsangeboten beschrieben sind. Auf Basis der jahrelangen Erfahrungen mit 
Ganztagschulen in der Sekundarstufe I in den 1990er Jahren ist die Genehmigung 
von Ganztagsangeboten an ein pädagogisches Konzept und den Nachweis von 
Kooperationspartnern, und hier wiederum insbesondere der Jugendhilfe, geknüpft. 
Am 21. April 2011 ist eine volständig überarbeitete Verwaltungsvorschrift in 
Kraft getreten, die folgende Ausagen zum pädagogischen Ganztagskonzept enthält 
(s. nachfolgende Seite).
Die Ganztagsangebote solen künftig sehr viel stärker einen zusätzlichen Beitrag 
zur individuelen Förderung der Schülerinnen und Schüler leisten und sich dabei in 
das bildungspolitisch übergreifende Ziel einordnen, möglichst alen Schülerinnen 
und Schülern einen schulischen Abschlus zu verschafen. Das gilt insbesondere 
für die gebundenen Ganztagsangebote, die hier die besten Möglichkeiten bieten, 
weil ale Schülerinnen und Schüler ereicht werden können. Aber auch bei ofenen 
Angebotsformen sol die individuele Förderung verstärkt statfi nden. Dabei geht 
es nicht um die einfacher Verlängerung des vormitäglichen Unterichts. Zur Er-
arbeitung, Umsetzung und Weiterentwicklung des pädagogischen Konzepts ist die 
Einrichtung einer Konzeptgruppe verpfl ichtend geworden, in der Vertreter aler 
am Ganztag Beteiligten mitarbeiten solen. Ebenso sol der Schulträger einbezogen 
werden.
Schulen mit ganztägigen Angeboten bieten durch ein Mehr an Zeit besere 
Vorausetzungen für eine individuele Förderung. Zusätzliche Zeit ist eine Chance 
für die Entwicklung einer veränderten Lernkultur. Durch die Einführung von 
individuelen Lernzeiten können in den Schulen neue Lern- und Beschäftigungs-
formen entwickelt werden, in denen fächerübergreifendes und selbständiges Lernen, 
Kooperation und Teamarbeit ihren Platz haben. 
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Ganz besonders Schulen mit ganztägigen Angeboten solen mit ihren zeitlichen 
Freiräumen ein Ort für Lernprozese sein, bei denen die Kinder und Jugendlichen 
auswählen können. Auswählen aus Angeboten unterschiedlicher Personen, unter-
schiedlicher Institutionen, aus unterschiedlichen inhaltlichen Ausrichtungen und 
aus unterschiedlichen Lernorten. Die Schule mit ganztägigen Angeboten kann ein 
2 – Pädagogisches Ganztagskonzept
(1) Schulen mit Ganztagsangeboten verfügen über ein pädagogisches Ganztagskon-
zept, das integrativer Bestandteil des Schulprogramms ist und sich an den vom für 
Schule zuständigen Ministerium festgelegten „Qualitätsmerkmalen des Orientie-
rungsrahmens Schulqualität in Brandenburg“ orientiert. 
(2) Das pädagogische Ganztagskonzept enthält insbesondere Ausagen 
 a) zu den pädagogischen Grundsätzen und Zielen, 
   b) zur inhaltlichen Ausgestaltung der Ganztagsangebote, 
  c) zu individuelen Lernzeiten zur Förderung der einzelnen Schülerin oder 
   des einzelnen Schülers und deren Gestaltung, gegebenenfals einschließlich 
   der Beteiligung der Kooperationspartner an diesen Fördermaßnahmen,
   d) zur Einbeziehung der Hausaufgaben,
  e) zur zeitlichen Gestaltung und Organisationsform des jeweiligen 
  Ganztagsangebotes,  
  f ) zu Angeboten in den Ferien und an unterichtsfreien Tagen, 
  g) zu den Vereinbarungen mit den Kooperationspartnern, 
   h) zum Prozes der Konzeptentwicklung, 
  i) zum Raumnutzungskonzept, 
  j) zu Maßnahmen der schulinternen Evaluation sowie 
   k) zur Unterstützungs- und Fortbildungsplanung der Schule. 
Das Konzept ist mit dem Schulträger und in der Primarstufe zusätzlich mit dem 
Träger der kooperierenden Kindertagesbetreuungseinrichtung abzustimmen. Es 
ist regelmäßig weiterzuentwickeln. Das pädagogische Ganztagskonzept bedarf der 
Genehmigung durch das staatliche Schulamt.
(3) Zur Erarbeitung, laufenden Umsetzung und Weiterentwicklung des pädago-
gischen Ganztagskonzeptes richten Schulen mit Ganztagsangeboten eine Konzept-
gruppe ein. In der Konzeptgruppe solen neben Lehrkräften auch Schülerinnen 
und Schüler, Eltern sowie Vertreter der Kooperationspartner, der Jugendhilfe und 
des Schulträgers mitarbeiten.
Ganztagsschulentwicklung in Brandenburg
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Raum sein, in dem die Schülerinnen und Schüler individuele Lernerfahrungen im 
sozialen und im inhaltlichen Bereich erleben können. 
Kooperation stärken
Ein zweiter wichtiger Strang der neuen VV-Ganztag ist die weitere Stärkung der 
Kooperation mit außerschulischen Partnern. So wird die Zusammenarbeit mit 
mindestens drei Kooperationspartnern für ale Ganztagsformen verbindlich. Da-
mit wird alerdings nur die Realität festgeschrieben. Die meisten Schulen haben 
z.T. sogar deutlich mehr außerschulische Partner. Außerschulische Partner sind in 
besonderer Weise geeignet, Anregungen zur Individualisierung des Lernprozeses 
zu geben. Vor diesem Hintergrund können die Schulen, die in sehr großem Um-
fang mit außerschulischen Kooperationspartnern zusammenarbeiten, ein Model 
der Veränderung der Lernkultur sein. Wesentlich ist, das die Partner Inhalte 
einbringen, die über den üblichen Lernstof der Schule hinausreichen. Die Kinder 
und Jugendlichen haben somit Gelegenheiten zu individueler Entfaltung in den 
Bereichen, in denen sie stark sind, und zu neuen Einsichten und Lernergebnisen 
in den Feldern, in denen sie Schwächen verspüren.
Qualitätsmerkmale festlegen
Qualitätsentwicklung im Ganztag ist von der Förderung der Schulqualität insge-
samt nicht zu trennen. Das Ministerium für Bildung, Jugend und Sport hat einen 
„Orientierungsrahmen Schulqualität in Brandenburg“ veröfentlicht, in dem anhand 
von Qualitätsbereichen und Qualitätsmerkmalen der Begrif von Schulqualität 
gegliedert und erläutert wird. Jedem Qualitätsmerkmal werden Qualitätskriterien, 
Anhaltspunkte, Schlüselindikatoren sowie Instrumente und Methoden zugeordnet. 
Der Orientierungsrahmen verzichtet auf eine Diferenzierung nach Schulformen 
und auch auf eine Unterscheidung nach der Dauer der Anwesenheit der Schüle-
rinnen und Schüler in der Schule und enthält damit auch die Beschreibung der 
Qualitätsansprüche an eine gute Ganztagschule. 
Dennoch bestehen für Ganztagsangebote spezifi sche Qualitätsanforderungen. Die 
Serviceagentur „Ganztägig lernen“, die in Brandenburg im Auftrag der DKJS die 
Entwicklung von Ganztagsangeboten unterstützt, hat dankenswerterweise federfüh-
rend den Entwurf einer Broschüre „Qualität an Schulen mit Ganztagsangeboten in 
Brandenburg“ erarbeitet. Damit sol eine Orientierungshilfe für die Entwicklung 
des pädagogischen Ganztagskonzepts als Bestandteil des Schulprogramms für die 
tägliche Arbeit und für die Evaluation gegeben werden. In der Broschüre wird 
die Gliederung des Orientierungsrahmens Schulqualität aufgegrifen, in dem die 
Qualitätsbereiche 
–  Lehren und Lernen – Untericht 
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– Schulkultur 
–  Führung und Schulmanagement
–  Profesionalität der Lehrkräfte und des Personals der außerschulischen Partner
–  Ziele und Strategien der Qualitätsentwicklung
unter ganztagspezifi schen Aspekten ergänzt werden. Es ist geplant, die Broschüre 
Ende 2011 zu veröfentlichen.
Ein wichtiger Bestandteil der Qualitätsentwicklung der Ganztagsangebote für 
die Schulen ist es, das Ereichen der pädagogischen Ziele und die Umsetzung der 
ganztagspezifi schen Arbeitschwerpunkte in regelmäßigen Abständen zu über-
prüfen. Deshalb wird der Ganztag künftig bei den Schulvisitationen einbezogen. 
Bedeutender ist aber die schulinterne Evaluation. Sie sol nunmehr mindestens 
ale drei Jahre statfi nden. Neben der oben dargestelten Qualitätsbroschüre stehen 
hierfür den Schulen insbesondere die computergestützten Evaluationsinstrumente 
„Selbstevaluation in Schulen“ (SEIS) und das „Selbstevaluationsportal“ (SEP) zur 
Verfügung. Auch bei der Selbstevaluation solen Vertreter aler Partner beteiligt sein. 
Evaluation des Ganztagssystems durchführen
Nach dem rasanten Ausbau in den vergangenen Jahren ist der Zeitpunkt gekommen, 
das aufgebaute System von Ganztagsangeboten einer Überprüfung zu unterziehen. 
Dementsprechend hat die Landesregierung in ihrem Koalitionsvertrag eine Evalu-
ation der Ganztagsangebote festgelegt. Das Ministerium für Bildung, Jugend und 
Sport des Landes Brandenburg erhebt im Zweijahresrhythmus (künftig jährlich) 
umfangreiche statistische Daten zu den Ganztagsangeboten. Eine Auswertung 
dieser Daten für das Schuljahr 2008/09 ergeben bereits wertvole Erkenntnise zu 
den Ganztagsangeboten. Eine ausführliche Darstelung der Ergebnise würde den 
Rahmen dieses Artikels sprengen. Deshalb hier nur stichwortartig die wichtigsten 
Ergebnise:
In der Primarstufe wie in der Sekundarstufe I besteht eine große Zahl und Viel-
falt von Ganztagsangeboten. Durchschnitlich unterbreiten die in Brandenburg 
vergleichsweise kleinen Grundschulen (zwei Züge in den Jahrgangstufen 1 bis 6) 
wöchentlich 30 Ganztagsangebote, wobei die Zahl nach Schulgröße und Ganztags-
form diferiert. In der Sekundarstufe I werden je nach Schulform und Ganztagsform 
20 bis 30 Angebote unterbreitet. Auch hier mus berücksichtigt werden, das die 
Größe der Schulen im Vergleich zu anderen Bundesländern in Brandenburg (drei 
bis vier Züge in den Jahrgangstufen 7 bis 10) eher klein ist. 
Sowohl in der Primarstufe als auch in der Sekundarstufe I sind ca. ein Viertel 
der Angebote im sportlichen Bereich angesiedelt. Etwa gleichgewichtig folgen die 
Angebotsbereiche Musik/Kunst, Mathematik/Naturwisenschaft und Sprache/
Literatur mit 12 -16 Prozent. 
Die Kooperation mit außerschulischen Partnern, in der Grundschule vor alem mit 
Ganztagsschulentwicklung in Brandenburg
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dem Hort, spielt durchweg eine bedeutende Role. In der Sekundarstufe I werden 
ca. 40 Prozent aler Ganztagsangebote von Kooperationspartnern durchgeführt. In 
der Grundschule sind es knapp 35 Prozent.
In beiden Schulstufen sind bei der Erarbeitung Weiterentwicklung des Ganztags-
konzeptes sowie bei der Ermitlung des Angebots in der Regel neben den Lehrkräften 
auch die Eltern und Kooperationspartner beteiligt. Vor alem in der Sekundarstufe 
I sind auch die Schülerinnen und Schüler häufi g vertreten. 
Auf Basis der vorhandenen Informationen zu den Ganztagsangeboten und 
unter Berücksichtigung der Länderergebnise der StEG-Studie für Brandenburg 
ist geplant, noch im Jahr 2011 mit einer Evaluation zu beginnen, in der vor alem 
qualitative Aspekte der Ganztagsangebote in den Blick genommen werden. Ein 
Evaluationsdesign wird gegenwärtig erarbeitet.
Perspektive
Ganztagsangebote haben sich als fester Bestandteil der Bildungslandschaft in Bran-
denburg etabliert und sind daraus nicht mehr wegzudenken. Die Landesregierung 
hat in ihrem Koalitionsvertrag den weiteren quantitativen Ausbau festgelegt. Aler-
dings wird es nicht in dem gleichen Tempo weitergehen wie in den vergangenen 
Jahren. Zum einen zeigt sich bei der Nachfrage von Schulen auf Neueinrichtung 
von Ganztagsangeboten, das ofensichtlich zum gegenwärtigen Zeitpunkt ein ge-
wiser Sätigungsgrad ereicht ist. Zum anderen sind auch durch die Haushaltslage 
des Landes Grenzen gesetzt. Unabhängig von dem weiteren quantitativen Ausbau 
wird in den nächsten Jahren die Sicherung und Weiterentwicklung der Qualität 
der Ganztagsangebote im Vordergrund stehen.
Anmerkungen 
1 In der brandenburgischen Terminierung werden nur Schulen in der Sekundarstufe I, 
die Ganztagsangebote in vol gebundener oder teilweise gebundener Form anbieten, als 
„Ganztagschulen“ bezeichnet. Deshalb wird hier der etwas sperige Begrif „Schulen 
mit Ganztagsangeboten“ verwendet.
2  Die in Brandenburg bestehenden Formen der Ganztagsangebote sind ausführlich im 
Jahrbuch Ganztagschule 2008 von Rudnick, Martin/Schönicke, Olaf beschrieben worden.
Gerhard Bütner
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